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1 Einleitung 
Erweiterte Bundesanstalt für Wasserbau 
Enlarged Federal Waterways Engineering and Research Institute 
Agrandi Institut Federal des Constructions Hydrauliques 
PacmHpeHHHH HHCTHTYT BoaHora cTpoHTe~nCTBa ~Pr 
Im Zuge der Herstellung der Einheit Deutschlands ist die Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und 
Grundbau (FAS) in Berlin zum 03.10.1990 aufgelöst worden. Ihre 200 Beschäftigten sind anschlie-
ßend in die neue Außenstelle Berlin der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) übernommen worden, die 
damit einschließlich ihres Hauptsitzes in Karlsruhe und ihrer Außenstelle Küste ih Harnburg-Aissen nun-
mehr rund 500 Beschäftigte umfaßt. Nachfolgend werden die Aufgabenschwerpunkte der früheren 
FAS und die Aufgabenstruktur der neuen Außenstelle Berlin der BA W dargestellt. 
2 Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau (FAS) 
Die FAS ist, wie die BAW, aus der 1903 in Berlin-Tiergarten auf der Schleuseninsel gegründeten und 
in den Wirren des 2. Weltkrieges zerstörten Königlichen bzw. Preußischen Versuchsanstalt für Was-
serbau, Schiffbau und Erdbau hervorgegangen und hat bis zu ihrer Auflösung 1 990 die wissenschaft-
lich-technischen Grundlagen für Betrieb und Unterhaltung der Wasserstraßen und Schiffahrt auf dem 
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Bild 1 Historische Entwicklung der Nachfolger der Preußischen 
Versuchsanstalt für Wasserbau und Schiffbau 
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2.1 Historische Entwicklung bis 1945 
Die ab 1903 anfangs nur für Fragen des Schiffbaues und des Wasserbaues zuständige Versuchsanstalt 
wurde 1926 nicht nur um "Erdbau", sondern auch zugleich um das ursprünglich ca. 21 ha große Ver-
suchsgelände in Potsdam am Sakrow-Paretzer-Kanal erweitert [2, 3]. Das begrenzte Areal auf der 
Schleuseninsel in Berlin-Tiergarten erforderte 1934 eine weitere Auslagerung nach Karlshorst, wo in 
einer stützenfreien Flugzeughalle der Reichswehr Teile des wasserbauliehen Versuchswesens ge-
eignete Bedingungen vorfanden. Die Einrichtungen der Versuchsanstalt auf der Schleuseninsel wurden 
1943 im März und November durch Luftangriff schwer beschädigt und in großen Teilen nahezu voll-
kommen zerstört. 
Bild 2 Modellversuch im Freigelände Potsdam in den 50er Jahren 
im Hintergrund der Sakrow-Paretzer-Kanal 
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2.2 Wiederaufbau und Entwicklung 
Die Entwicklung unmittelbar nach Ende des 2. Weltkrieges beschreibt ZSCHIESCHE ausführlich in [4], 
deren wesentlicher Inhalt nachfolgend gerafft wiedergegeben wird. Bild 3 stellt die organisatorische 
Entwicklung schematisch dar. 
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Abt. Bodenmechanik und Grundbau 
~~ ~~ndbaulabor Referat Baugrunderl<:undung 
I Abt. Referat Wasserbauwerk 





Gewässer- und Bodenkunde 
Seehydrographischer Dienst 
Deutsche Schiffsrevision 






Wasser- und Grundbau 
Bild 3 Organisatorische Entwicklung der Forschungsanstalt für 
Schiffahrt, Wasser- und Grundbau (FAS) 
Nach dem Ende des 2. Weltkrieges wurde im August 1945 die 
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Forschungsanstalt für Schiffahrt, Gewässer- und Bodenkunde 
gebildet und der Generaldirektion Schiffahrt in der Deutschen Zentralverwaltung des Verkehrs in der 
sowjetischen Besatzungszone unterstellt. Darin wurden folgende zuvor selbständige Institute als 5 
Abteilungen zusammengefaßt : 
I. Abteilung "Gewässerkunde", 
früher Landesanstalt für Gewässerkunde. 
II. Abteilung "Wasserbau und Schiffahrt", 
früher Versuchsanstalt für Wasser-, Erd- und Schiffbau. 
111. Abteilung "Erdbau"- später in "Grundbau" umbenannt-, 
früher Deutsche Gesellschaft für Bodenforschung (Degebo) und Erdbauabteilung der 
Versuchsanstalt für Wasser-, Erd- und Schiffbau . 
IV. Abteilung "Schiffahrts- und Verkehrszeichen", 
früher Seezeichenversuchsfeld. 
V. Abteilung "Schiffsvermessung", 
früher Schiffsvermessungsamt. 
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Hatte man zunächst daran gedacht, in erster Linie die für die Schiffahrt und den Verkehr wichtigen 
Institute zu erhalten, so stellte sich sehr bald heraus, daß alle Abteilungen von dem in der DDR 
einsetzenden Aufbau stark in Anspruch genommen wurden und der Personalbestand entsprechend von 
42 (1945) auf 180 (1952) wuchs. 
Diese Entwicklung ging nicht ohne einschneidende Veränderungen in der Organisationsstruktur vor 
sich. So löste sich nach der Spaltung Berlins die ursprüngliche Abteilung 111 "Erdbau" (Degebo) von der 
Forschungsanstalt und schloß sich der Technischen Universität Berlin-Charlottenburg an; dafür wurde 
eine neue Abteilung "Grundbau" unter der Leitung von Professor Ohde gebildet. 
Auch die Abteilung II "Wasserbau und Schifffahrt" veränderte sich. Sie bestand zunächst aus den 
Stammanlagen auf der Schleuseninsel im Tiergarten, der Versuchsanstalt Potsdam und der Versuchs-
anstalt Karlshorst. Im Mai 1951 wurden die Anlagen auf der Schleuseninsel, die bereits soweit aus 
Schutt und Asche wieder hergestellt waren, daß ein Wasserbaulaboratorium, die Werkstatt und eine 
Eichrinne von 200 m Länge wieder in Betrieb waren, vom Westmagistrat übernommen. Die Abteilung I 
"Gewässerkunde" ist im Dezember 1951 aus dem Verband der Forschungsanstalt ausgeschieden und 
als "Hauptamt für Hydrologie" dem "Meteorologischen und Hydrologischen Dienst der DDR" unterstellt 
worden. 
Am 31. Juli 1952 wurde auch die Abteilung IV "Schiffahrts- und Verkehrszeichen" aus der For-
schungsanstalt ausgegliedert. 
Als Ausgleich für diese Verluste wurden die für die Schiffahrt sehr wichtige Abteilung VI "Maschinen-
und Wärmetechnik" und die Abteilung VII "Verkehrsforschung" neu eingerichtet. Ferner wurde im 
Frühjahr 1952 die Fachgruppe "Grundbau - Geophysik" gebildet. 
Nach dem Ausscheiden der Abteilung I "Gewässerkunde" wurde der Name der Anstalt in 
"Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau" (FAS) 
geändert, der bis zum Oktober 1990 bestehen bleiben sollte . 
Während die Abteilung II durch ihre fest eingebauten großen Betonbecken bzw. Versuchshallen in 
Karlshorst und Potsdam örtlich gebunden war, mußte die Direktion der Forschungsanstalt mit den 
anderen Abteilungen ihren Standort mehrmals wechseln, bis endlich 1952 ein Neubau auf der 
Stralauer Halbinsel ermöglicht wurde . Die Straße Alt-Stralau war frei von Durchgangsverkehr mit 
schweren Lastzügen und Straßenbahn, was für die Wahl dieses bis zum Rummelsburger See durch-
gehenden Grundstücks ausschlaggebend war, da die Laboratoriumseinrichtungen der Abteilung 111 
keine Erschütterungen vertrugen sowie der mögliche Anschluß an die Spree für die Abteilung VI und 
den Antransport von Material von Vorteil erschien . 
Die frühen Arbeiten der ersten Nachkriegsjahre der Abteilungen ergänzten sich gegenseitig und griffen 
zum Teil ineinander über. So wurden z. B. Einrichtungen der Abteilung II "Wasserbau und Schiffahrt" 
auch für den "Grundbau" benutzt und umgekehrt. Auch die Abteilungen V und VI arbeiteten auf den 
Gebieten der Schiffahrt, der Werkstattbenutzung und der Materialbeschaffung mit ihren Einrichtungen 
zusammen. Die einzelnen Abteilungen waren jedoch in Anbetracht der vielen Wiederaufbauarbeiten 
nicht nur ausschließlich für den Bereich der Wasserstraßen tätig, sondern sie führten gelegentlich auch 
Arbeiten für andere Auftraggeber durch, z. B. für Reichsbahn, Bauindustrie, Energiebau und Werften. 
1969 wurde die Schiffahrtsforschung ausgegliedert und der Direktion der Binnenschiffahrt unterstellt. 
2 .3 Wissenschaftlich-Technisches-Zentrum 1982 - 1990 
1982 wurden die FAS, die Projektierungskapazitäten der Wasserstraßenverwaltung und Forschungska-
pazitäten des VE Kombinates Binnenschiffahrt und Wasserstraßen als Wissenschaftlich-Technisches-
Zentrum (VEB FAS/WTZ) umstrukturiert und dem Kombinat als selbständiger Betrieb zugeordnet. 
Bild 4 zeigt die Organisationsstruktur der FAS. 
Diesem neu gebildeten Zentrum mit wirtschaftlicher Rechnungsführung wurden zusätzlich zu den tradi-
tionellen Aufgaben der Forschungsanstalt folgende für die Binnenschiffahrt der DDR besonders wich-
tige Aufgaben vorgegeben [1] : 
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D l r e k t o r 
Fachdirektorat 
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Bild ~ Organigramm der FAS 
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den Hauptproduktionsprozeß Gütertransport, einschließlich der Neben- und Hilfsprozesse; 
die Intensivierung der Transport-, Umschlag- und Lagerprozesse in den Binnenhäfen; 
die Reparaturprozesse in den Schiffsreparaturwerften; 
den Wasserstraßenbau sowie den Wasserstraßenbetrieb und die Wasserstraßenunterhaltung. 
2. Stärkere Einbeziehung der elektronischen Rechentechnik bei der Rationalisierung wirtschaftlicher 
Prozesse, ihrer Lenkung und Leitung sowie für Projektierungsaufgaben. 
3. Schaffung von Grundlagen für die Prozeßautomatisierung, insbesondere beim Gütertransport und 
der Erarbeitung von Beispiellösungen . 
4. Entwicklung und Konstruktion von Rationalisierungsmitteln einschließlich des Versuchsmuster-
baus . 
Mit den gestiegenen Anforderungen an das Verkehrswesen, einschließlich der Binnenschiffahrt, 
änderten sich auch die Aufgaben für das WTZ qualitati v und quantitativ: Schwerpunktaufgaben 
wurden Staatsplanthemen wie 
Rechnergestützte Flottendisposition und Planung; 
Einsatz eines Eispontons zum effektiven Eisaufbruch; 
Entwicklung eines Kraftstoffverbrauchsmeßgerätes als Grundlage für die Einführung und die 
Beherrschung rechnergestützter Prozesse in der Antriebsflotte; 
Entwicklung weiterer Sensortechnik für den Einsatz eines Bordrechners; 
Entwicklung einer Sandsackfüll- und -verschließanlage für den Verbau von Sandsäcken an 
Binnenwasserstraßen, um schwere körperliche Arbeit zu reduzieren . 
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Bild 5 Praktischer Einsatz eines Eispontons zur Schaffung von Fahrrinnen 
bei Eislage auf den Binnenwasserstraßen 
Ein großer Teil der o. g. Aufgaben wurde in Kooperationen mit osteuropäischen Partnern bearbeitet. 
Ergebnisse von allgemeinem Interesse wurden in zwei Schriftenreihen veröffentlicht: Mitteilungen der 
Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau, 
- Reihe "Binnenschiffahrt", 
- Reihe "Wasser- und Grundbau". 
Mit der Herstellung der Einheit Deutschlands beendete die FAS ihre Tätigkeiten am 02 .10.1990. Der 
größte Teil ihrer Beschäftigten wurde am 03.10.1990 in die Außenstelle Berlin der Bundesanstalt für 
Wasserbau bzw. in das Wasserstraßen-Neubauamt (WNA) der Wasser- und Schiffahrtsdirektion Ost 
in Berlin übernommen. 
3 Außenstelle Berlin der BA W 
Die Abteilung Außenstelle Berlin (AB) mit Sitz in Berlin, Alt-Stralau , ist im Rahmen des Arbeitsgebietes 
der BA W in erster Linie für alle Aufgaben der Wasser- und Schiffahrtsdirektion Ost zuständig . Der Ar-
beitsschwerpunkt der Außenstelle Berlin liegt im Bereich des Ausbaues sowie der Unterhaltung und Er-
haltung der ostdeutschen Wasserstraßen. 
3 .1 Organisation 
Die Außenstelle Berl in ist eine Abteilung der BA W und bildet neben der Außenstelle Küste in Harnburg 
eine weitere Außenstelle . Sie gliedert sich in 7 Referate (siehe Bild 6) : 
3 .2 Aufgaben 
Die Aufgaben der Außenstelle Berlin ergeben sich aus den Aufgaben der Wasser- und Schiffahrtsver-
waltung im Bereich ostdeutscher Wasserstraßen und aus Grundsatzaufgaben der BAW. 
Für die o. g. Fachreferate zeichnen s:ch folgende Aufgabenschwerpunkte ab: 
Im Referat AB 1 - Bautechnik - liegt der Arbeitsschwerpunkt bei der Untersuchung und Begutachtung 
von Massivbauten und Stahlwasserbauten des Verkehrswasserbaues einschließlich der dazugehörigen 
normativen Arbeiten und fachtechnischen Beratungen der WSV zu Problemen der Instandhaltung und 
der Bearbeitung des Korrosionsschutzes sowie des Baustoffeinsatzes. 
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Im Referat AB 2 · Grund· und Erdbau · liegt der Arbeitsschwerpunkt in der Untersuchung und Begut· 
achtung der Gründungen in und unter Wasserstraßen, bei Messungen an Bauwerken am und im 
Baugrund, in der Beratung bei Gründungen von Neubauten sowie der Beurteilung von Altbausubstanz 
in Bezug auf Einwirkungen. 
Im Referat AB 3 · Baugrunderkundung · ist der Arbeitsschwerpunkt in der Durchführung von geotech· 
nischen Untersuchungen zur bautechnischen Beschreibung von Boden und Fels (ingenieurgeologische, 
hydrologische, baden- und felsmechanische Arbeiten) für eigene und Aufgaben anderer Referate zu 
sehen. 
Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit ist die Erarbeitung geotechnischer Berichte einschließlich 
zugehöriger erdstatischer Berechnungen, das Vorhalten, Betreiben und Entwickeln von Feld-, Labor-
und Modellversuchseinrichtungen sowie entsprechenden Geräten und Verfahren. 
Im Referat AB 4 - Flußbau, Binnengewässer - liegen die Arbeitsschwerpunkte in der Untersuchung, 
Begutachtung und Erarbeitung von Empfehlungen für fluß- und verkehrsbauliche Maßnahmen an den 
Binnenwasserstraßen und deren Anlagen sowie der Durchführung der erforderlichen Modellversuche 
und numerischen Modeliierungen einschließlich der Beratung der WSV. 
Im Referat AB 5 - Wasserbauwerke, Naturuntersuchungen - konzentrieren sich die Arbeiten auf die 
Untersuchung, Begutachtung und Ausarbeitung von Empfehlungen für die Gestaltung und Sicherung 
von Bauwerken an Binnenwasserstraßen und gezeitenlosen Seewasserstraßen sowie die Durchführung 
der dazu erforderlichen Modell- und Naturuntersuchungen und die Beratung der WSV. 
Im Referat AB 6 - Wechselwirkung Schiff/Wasserstraße - konzentrieren sich die Arbeiten auf die 
Untersuchung, Begutachtung und Beratung, die Gestaltung und den Betrieb der Wasserstraßen 
hinsichtlich der Leichtigkeit und Sicherheit des Binnenschiffsverkehrs, die gegenseitige Beeinflussung 
von Schiff und Wasserstraße und die daraus resultierenden, an die Binnenschiffe zu stellenden 
Forderungen zur Gewährleistung der Sicherheit des Verkehrs, die Bewertung von Ausbaumaßnahmen 
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hinsichtlich der Auswirkungen auf die Binnenschiffahrt (gewerbliche Schiffahrt sowie Sport- und 
Freizeitschiffahrt) und die Durchführung von Naturversuchen. 
3.3 Infrastruktur 
Die Außenstelle Berlin arbeitet gegenwärtig an drei Standorten : 
Berlin - Alt Stralau : 





AB 3, AB 6 
AB 4 
AB 5 
Bild 7 zeigt die Lage der drei Standorte. Gegenwärtig laufen Untersuchungen zur Klärung der Frage, 
wo und unter welchen Rahmenbedingungen die Einrichtungen der Außenstelle an möglichst einem 








Bild 7 Orientierungspläne der drei Standorte der Außenstelle Berlin 
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